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Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris. 28, März. Auf dem Boulevard wird die apt. 
Wente zu 73, 35 gehandelt. Man erzählt als gewiß, der 
Friede ſei eben ſo ſicher als umfaſſend. Der Waffenſtillſtand 
wird auf ſechs Wochen verlängert, um Zeit für die Friedens⸗ 
Natiſikationen zu geben. Die Natififationen werden wahr: 
ſcheinlich in der erſten Hälfte des Mai ausgetauſcht werden. 
Der Vertrag ſelbſt wird wahrſcheinlich Sonntag unterzeich⸗ 
net werden. Da die Kaiſerin gewünſcht hat, die Feder zu be⸗ 

tzen, mit welcher der Friede unterzeichnet wird, hat der 
Juwelier der Krone eine Feder mit einem Adler verfertigt. 

Paris, 28. März, Nachmittags 3 uhr. An der Börſe glaubt man 
allgemein, der Friede werde noch vor Montag proklamirt werden. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 92% gemeldet. Die 3p Ct. Rente eröffnete 
zu und ſtieg auf 73, 15. Als Conſols von Mittags 1 Uhr % niedri⸗ 
72905 u eingetroffen waren, ſank die Zyt. Rente auf 72, 95 und ſtieg 

Ae der Börſe auf 73, 15, zu welchem Courſe diefelbe bei lebhaftem 
Sch . 8 Haltung ſchloß. Werth: und Induſtrie⸗Papiere feſt. — 
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Te legraphiſche Nachrichten. 

Paris, 28. März. Nach Marſeille iſt die Ordre ertheilt worden, eine 
Diviſion Infanterie nach Algerien einzuſchiffen, um die von dort nach Frank⸗ 
reich zurückkehrenden Truppen zu erſetzen. 

Aus Marfeille, 26. März, wird die Ankunft des Ganges mit Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 18. März telegraphiſch gemeldet. Die Kunde 
von der Geburt des franzöſiſchen Kaiſerkindes wurde zu Konſtantinopel mit 
Jubel aufgenommen. Der Sultan beglückwünſchte — den Telegraphen 
den Kaiſer der Franzoſen. — Die Pforte hat an Frankreich die Bitte um 
10,000 Garabiner und 10,000 Säbel gerichtet. — Zwei Kammerherren des 
Sultans find wegen Opposition gegen die Reformen abgeſetzt worden. — 
Die Bewegung in den Donou-geſtenthümern dauert fort; die Zahl der 
Petitionen zu Gunſten der Verſchmelzung der beiden Provinzen in einen ein⸗ 
igen Staat wächft; Fürft Ghika in der Moldau unterſtützt dieſe Einheit⸗ 

ebungen, die türkiſche Regierung iſt dagegen und hat deshalb auch die 
etition, welche 60 Bojaren gegen den Divan des Landes bei ihr eingereicht 

en, zurückgewieſen. Fürſt Ghika hat, indem er im Namen des ultans 
ch, gedroht, daß er neue Eretefadanen unterdrücken werde. Fürft Ghika 

iſt nach Smyrna abgereiſt, General Zamoiski in Konſtantinopel angekom⸗ 
en. — Aus der Krim find Nachrichten bis zum 13. März eingetroffen, 

ö zn heftigen Stürmen reden, die im ſchwarzen Meere wilhten und 
den Untergang mehrerer mit Kriegs⸗Material beladenen Transportſchiffe zur 
Folge — „Auch der „Monkezuma“ und der „Chriſtoph Columbus,“ 
ae e 15 Kinburn ge angen genommenen ruſſiſchen Offiziere und Sol: 
Bo Te 1 5 un des fühlechten ditt n f. Marz 
ückgekehrt. Au i vom 9, Mär 

fprehen von Üngtüderälen, die da ad Hattgpfunden u ger Bert 
ſtrenge Kälte, daß die Meerenge von Jeni⸗Kale noch immer mit Eis 


e 
bedeckt war. — General La Marmora m 14. verlaffen 
ii ſich nach der Krim zu begeben, hatte Konſtantinopel a - 


eh, Preufe n. 
8 25. März. Amtliches.) Se. Majefät der König 
. B geruht: Dem Maurermeister G. M. Schneider 
Ae wermeiſter E. H. Pardo hierſelbſt das Prädikat eines 
köͤnigl. Hof⸗Maurermeiſtert reſp i i i 
Berlin, 28. Min el. Dof-Zimmermeifters zu verleihen. 
zerlin, 28. März. Des Königs M en geſtern 
Vormittag im königlichen Schloſſe zu led Bey — be⸗ 
ſichtigten hierauf im Luſtgarten einige Kompagnien des 1. Gade de 
giments zu Fuß und beſuchten alsdann das Atelier des Bildhauers 
Müller. Nach dem Diner beehrten Allerhöchſtdieſelben den General 
Adſutanten, General der Infanterie v. Luck mit einem Beſuche und 
kehrten um 5 Uhr nach Berlin, reſp. Charlottenburg zurück. — Ihre 
Majeſtät die Königin nahmen geſſern Vormittag die Blumen: 
Ausſtellung im Konzertſaale des königl. Schauſpielhauſes in Augenſchein. 
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der Allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt vom 28. Dez, 1775. 
Der Gefebentwurf will die Rechte und Pflichten de Anſtalc beſſer regeln durch Auf⸗ 
hebung der Retardatzinfen einerſeits, des Karenzjahres und 2 Probejahreanderer: 
feits, die hierdurch entſtehenden größeren Verpflichtungen der Anſtalt will er durch 
Erhöhung der Beiträge erſetzen, welche auf Grund der Rechnung auf 2375 
Et. angenommen wird. Er will die Beiträge unter einander rationell ve: 
geln, und ſtellt zu dieſem Zwecke einen Beitrags⸗Tarif auf, der um 12% 
pt., welche als durchſchnittlicher Staatszuſchuß berechnet find, niedriger iſt, 
als ein rarioneller Tarif auf Grund der Bedingungen des Reglements mit 
Wegfall der Retardatzinſen, des Karenzjahres und zweier Probejahre, ſo wie 
ohne allen Zuſchuß des Staats. Die Kommiſſion empfiehlt zu dem Geſetz⸗ 
entwurf, 1) daß, da die Annahme deſſelben ſeitens beider Häuſer des Land⸗ 
tags vor dem 1. April d. J. nicht möglich, feine Anwendung erſt vor dem 
1. Oktober d. J. anzuordnen ſej. 2) ad $ 1 sub a,, daß anſtatt des zu 
Grunde gelegten Tarifs ein anderweitiger Tarif mit Annahme von 25 pOt. 
Staatszuſchuß dem Geſetzentwurf beigefügt werde und 3) ad g 1 sab b., daß 
ſtatt der Worte: „die theilweiſe Anrechnung des Antrittsgeldes auf die Pen⸗ 
fion (Karenzjahr)“ geſetzt werde: „und die Einbehaltung der erſten beiden 
halbjährlichen Penſionsraten (Karenzfahr).“ An der Debatte im Pleno de⸗ 
theiligten ſich die Abg. v. Patow, Kühne, v. Suchodolski, der Berichterſtat⸗ 
ter von Zakrzewski und der Regierungs⸗Kommiſſarius. Die Vorſchlaͤge der 
Kommiſſion 1 und 3 werden ſchließlich angenommen, der Vorſchlag 2 dage⸗ 
gegen einſtimmig abgelehnt. Das Geſetz wird ſodann mit dieſen Modifika⸗ 
tionen nach der Re lerung⸗Vorlage angenommen. Der Miniſter des In⸗ 
nern legt ſodann einen Geſetzentwurf vor, den Kleinhandel mit Ge⸗ 
tränken in den hohenzollernſchen Landen betreffend. Es folgt der Bericht 


über den Geſetzentwurf, betreffend den Salzverkauf in den hohenzol⸗ 


leruſchen Landen. Nachdem in den hohenzollernſchen Landen, mo bie 
keine Saline vorhanden war, in dem Orte Stetten ein anſehnliches Stein⸗ 
ſalz⸗Lager erbohrt worden, iſt der Bau einer Saline in Angriff genommen 
und es ſteht zu erwarten, daß am 1. Juli d. J. eine zur Verſorgung der 
bohenzollernſchen Lande hinreichende Menge Steinſalz und Siedſalz bereit 
ſein werde. Der vorliegende Geſetzentwurf beabſichtigt, den Verkauf des aus 
der neuen Saline zu gewinnenden Salzes für die hohenzollernſchen Lande zu 
reguliren. Das Geſetz wird nach einigen Bemerkungen der Abgeordneten 
Frhr. v. Francke, Carl, Rohden mit einigen unweſentlichen Aenderungen an: 
genommen. Es ſtehen darauf der vierte Bericht der Petitions⸗Kommiſſion 
und der erſte Bericht der Finanz⸗Kommiſſion über verſchiedene Petitionen zur 
Berathung. Die Berfammlung geht ohne Diskuffton über ſämmtliche Pe⸗ 
titionen zur Tagesordnung über.‘ Den Schluß der Berathung bildet der 
Bericht über eine Petition des Abg. Grafen v. Pfeil (Neurode), welche da⸗ 
hin geht, daß Petitionen an das der ** ee in der we dann 
Anzahl von Exemplaren an das Präſidium des Hauſes eingefandt werden 
müffen. Der Abgeordnete Graf Pfeil Kader 


einem längeren Vortrage 
feinen Antrag zurück, worau der N 


un gegen 3 Uhr erfolgt. 
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tim, 25. März. Im der. pentigen Gigung des Angeordnesenpaufes 


Abg. Molinari: Es hat, wie Sie viellei on aben, a 
Mittwoch der verfloſſenen Woche in meiner bieſtgen Wohnung eite p all 
zeiliche Hausſuchung ſtattgefunden; dies veranlaßt mich zu gegenwärti⸗ 
ger Erklärung. Ich will dahin geſtellt fein laſſen, ob die Polizei nach un⸗ 
ſerer Verfaſſung befugt war, eine Hausſuchung in der Wohnung eines Ab⸗ 
geordneten ohne Genehmigung des hohen Hauſes vorzunehmen. Eben ſo we⸗ 
nig will ich erörtern, ob die Polizei, wenn fie eine ſolche Befugniß hatte, ſich 
in der geſetzlichen Form bewegt hat. Ich habe mich nur deshalb Mt 
gemeldet, um zu erklären, daß ich wegen dieſer Hausſuchung keine Beſchwerde 
führen, auch keinen Antrag in dieſem hohen Hauſe ſtellen werde, und eben 
ſo wenig wünſche, daß ein Anderer einen ſolchen Antrag ſtelle, und zwar 
lediglich deshalb, weil ich im Gefühl meines Rechts gerade wünſche, daß eine 
Unterſuchung gegen mich eingeleitet werde, damit der Grund oder Ungrund 
deſſen, weshalb man die Hausſuchung gegen mich verhängt hat, in das volle 
Licht geſtellt werde. 2 

[Herrenhaus] In der heutigen (Freitags:) Sitzung wurde ein Schrei: 
ben des General⸗Kommando's des 3. Armeekorns mitgetheilt, in welchem 
daſſelbe um die Genehmigung des hohen Hauſes erſucht, gegen die Mitglie⸗ 
der v. Rochow⸗Pleſſow und v. d. Marwitz ſchon während der Seſſton des 
Landtags die kriegsrechtliche Unterſuchung einleiten zu dürfen. Der Gegen⸗ 
ſtand wurde dem Geſammt⸗Vorſtande zur ſchleunigen Berſchterſtattung über⸗ 
wieſen. — Die Debatte über den Antrag des Dr, Brüggemann, betreffend 
die en a Vorlage eines Geſetz⸗Entwurfs wegen Wiederherftellung der 

eiſtlichen Gerichtsbarkeit in Eheſachen für Katholiken wurde auf Antrag des 

eren Antragſtellers vertagt, bis noch mehrere der Mitglieder, welche den 
Antrag unterſtützt haben, eingetroffen ſind. — Das Hau ging zum Bericht 
über den Antrag des Baron von Senfft über, betreffend die gefetzliche Ein: 
wirkung zur Verminderung des Branntweingenuſſes. Die von der Kommif- 
ſion beantragte motivirte Tagesordnung wurde angenommen. 

Danzig, 26. März. [Marine.] Geitern hat ſich der Lieute⸗ 
nant zur See erſter Klaſſe, Herr Roggow, über Stettin nach Wol⸗ 
gaft begeben, um daſelbſt den Kriegsſchooner „Frauenlob“ zu über: 
nehmen, ſodann durch einen Dampfer nach Stralſund bugſiren zu 
laſſen, und dort aus dem Marinedepot die Takelage ꝛc. zu empfangen, 
ehe das Schiff hierher zur weiteren Ausrüſtung gebracht wird. — Auf 
unſerer Marinewerfte ſchreitet der Bau der Dampfkorvette „Arcona“ 
ſchnell vorwärts. Der Kiel zur zweiten Dampfkorvette „Gazelle“ foll 


nächſtens gelegt werden. (Danz. D.) 
Deutſchland. 


Karlsruhe, 26. März. Dr. Kuno Fiſcher zu Heidelberg er: 
eu biefige Zeitung um die Aufnahme folgender berichtigender 

ittheilung: 

Es ift in die „Karler. 3“ (aus der „Prot. 8.3.) eine mich betreffende 
Notiz übergegangen, die einen Irrthum enthält, an deffen deen ine 
liegt. Ich habe nach meiner Habilitation in Berlin, welche in den letzten 
Tagen des vorigen Jahres erfolgte, e niemals eine Vorleſung gehal⸗ 
Hehe näbern bin 225 de Jeet we — 1 1 A einer ſp 25 

tedelung. as jene No b orlefung berichtet, i 
falſc. - Heiveiberg, 25. Marz 1830, Kune Fiſcher. ont 
rankfurt, 27. März. 


mittag mit dem Schnellzuge wieder nach Wien abgereiſt. (Fr. J.) 

Wiesbaden, 25. März. In der heute Namens des Herzogs 
von dem Staatsminiſter Fürſten von Wittgenſtein erfolgten Eröff: 
nung unferer diesjährigen landſtändiſchen Verhandlungen ſprach derſelbe 
die Hoffnung aus, daß die ernſten politischen Verwickelungen eine be⸗ 
friedigende Löſung finden würden. Verminderung der Ausgaben und 
ein größeres Emporblühen des Vaterlandes könnten deshalb in Aus⸗ 
ſicht geſtellt werden. Ungeachtet der Theuerung habe ſich die Steuer⸗ 
kraft des Landes geſteigert, indem im Jahre 1855 nicht blos ein De⸗ 


Kollege nehmen bei jeder Gelegenheit Anlaß, zu . daß 


man den Friedens⸗Abſchluß übrigens ſehr nahe. 
Polizei⸗Kommiſſare nach der Poli 


| Herr Senator Bernus, der Bevoll⸗ 
mächtigte Frankfurts bei den wiener Münzkonferenzen, iſt geſtern Nach: | 
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Erpedition: Herrenftraße t 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 


1856 übergegangen ſei. Daher werde für 1856 eine erhoͤhetere Steuer 


nicht angeſprochen werden. Die Regierung werde demnächſt in dem 
Budget ſolche Ausgaben verlangen, welche durch Erhöhung, der indu⸗ 


ſtriellen Wohlfahrt als gute Kapital⸗Anlagen ſich bewähren würden. 
Der Landtag werde nur kurze Zeit dauern. Cr. 3) 
Braunſchweig, 24. März. Vor einigen Tagen iſt der Polizei⸗ 
Direktor Stieber hier erſchienen, um nach dem Urſprunge eines in 
Berlin verbreiteten anonymen Flugblattes über den potsdamer Depeſchen⸗ 
Diebſtahl Recherchen anzuſtellen. Die berliner Polizei ſoll vermuthen, 
daß das Blatt hier gedruckt frei. Jedoch ſcheint der Beſuch des Herrn 
St. keine Nahrung für dieſen Verdacht ergeben zu haben. (R. -Z.) 


Frankreich. 

Paris, 26. März. [Die Konferenzen.] Heute hatte die vier- 
zehnte Sitzung des Kongreſſes ſtattgefunden, und derſelbe wird bis 
Ende der Woche jeden Tag zuſammentreten. Die Hetren haben noch 
viel zu thun, wollen ſie in dieſer Woche das Friedenswerk zu Stande 
bringen. Bisher zweifeln ſie nicht am Gelingen, und es iſt ganz ge⸗ 
nau, was die „Aſſemblee Nationale“ meldet, daß Lord Clarendon ſchon 
ſeine Abſchieds⸗Beſuche macht, indem er erklärt, daß er am Montag in 
London ſein will. Die Schwierigkeiten, die ſich herausgeſtellt haben, 
beziehen ſich zum Theil auf die Redaktion des Friedens⸗Vertrages, 
zum Theil auf durch Ungeſchicklichkeit berbeigeführte Complikatſonen. 
Die letzte Schwierigkeit wurde durch Graf Walewski herbeigeführt; 
um das Reſultat der Sitzungen zu beſchleunigen, hatte er die Sigumn; 
von Dinſtag vor acht Tagen auf 2 Uhr einberufen, die preußiſchen 
Bevollmächtigten aber erſt für 4 Uhr eingeladen. Hledurch follte bes 
zweckt werden, daß gewiſſe bereits im Gange befindliche Erörterungen 
vor der Ankunft der Preußen ganz ins Reine gebracht und keine neue 
Verzögerung durch deren Hinzuthun hervorgerufen werde. Man war 
jedoch um 4 Uhr noch nicht fertig, und in dem Augenblicke, als Herr 
v. Manteuffel und Graf Hatzfeldt angezeigt wurden, nahm Graf 
Buol das Wort, um nur eine kurze Bemerkung zu machen, dehnte 
dieſe zu einer langen Erörterung aus, und die Preußen mußten wäh 
rend der ganzen Zeit antichambriren. Natürlich kamen fie nicht ü 
der beſten Laune zu der Beralhung und ließen die ihnen angethane 
Ungebühr auf eine lebhafte Weiſe füblen. 
wenn es ihnen beliebt, kein Fait accompli der Verſammlung an 
erkennen haben. Glücklicher Weiſe iſt die Verſöhnung bewerkſtelligt, 
und fo hoffe ich, daß ich Sie nicht falſch berichtet habe, indem 15 
Ihnen meldete, daß wir dieſe Woche die Unterzeichnung des Friedens 
erleben werden. Der Antrag über die Legationen war bis geſtern noch 
nicht eingebracht. f 

Die „Patrie“ glaubt ankündigen zu können, daß die kleinen Schwie⸗ 
rigkeiten, von denen einige Korreſpondenzen ausländiſcher Blätter ge⸗ 
ſprochen, keine Folgen haben. Der Kongreß und die Kommiſſion der 
zweiten Bevollmächtigten verfolgen mit aller Thätigkeit ihre Arbeiten. 
In Betreff dieſer Kommiſſion begingen die belgiſchen Blätter einige 
Irrthümer. Wie wir ſoeben geſagt haben, beſteht dieſelde aus allen 
Bevollmächtigten zweiten Ranges. Es ſind die Herren v. Bourqueney, 
Cowley, Hübner, Brunnow, Villamarina und Hatzfeldt. Was die 
Türkei betrifft, fo iſt der Bevollmächtigte zweiten Ranges, Diemil Bey, 
krank, und Ali Paſcha iſt deshalb in das Redaktions⸗Komite zugelaſſen 
worden. Außerdem beſtätigt die „Patrie“ meine geſtrige Nachricht be⸗ 


treffs der Kommiſſion für die Fürſtenthümer. Sie fagt: „Man ver⸗ 


ſichert, daß alle weſentlichen Bedingungen des Friedens⸗ Vertrages feit 
mehren Tagen beſtimmt ſind, und daß nur noch einige Punkte betreffs 
des inneren Regimes der Fürſtenthümer zu ordnen find, \ 
hofft, daß die Unterzeichnung des Friedens Vertrages noch im Nu 
dieſer Woche ſtattfinden wird.“ — Was die Ordnung des inneren Re 


gimes der Donaufürſtenthümer anbelangt, fo ſcheint man dabei die in 


den bekannten Adreſſen ausgeſprochenen Wünſche der Bewohner der 
Fürſtenthümer und der in Paris reſidirenden Wallachen und Moldauer 
hieſigen Ortes nicht berückſichtigen zu wollen. Zum wenig 

ſpricht ſich die „Patrie“ heute gegen die in dieſen Proklamatfonen ge⸗ 
ſtellten Forderungen aus und erhebt fi beſonders gegen eine Ver⸗ 
einigung der beiden Donau ⸗Fürſtenthümer unter einem Regenten. 
Die „Patrie“ erklärt die Forderungen, die in beiden Adreſſen geſtellt 
ſind, außer Einklang mit europäiſchen Intereſſen und auf Chimären 
und ſelbſtſüchtige Intereſſen begründet. — An offizieller Stelle glaubt 
Heute wurden alle 
ei» Präfektur beſchieden, um wegen 
der Illumination zur Feier der Wiederherſtellung des Friedeng In⸗ 
ſtruktionen zu erhalten. — Das Verbot gegen den Verkauf auslan⸗ 


diſcher induſtrieller Papiere an der hieſigen Börſe hat zu einer 


großen Anzahl Reklamationen: beim Finanzminiſter Veranlaſſung ge⸗ 


geben. Man glaubt hier allgemein, daß das Verbot nicht lange wird 
3.) ** 


aufrecht erhalten werden. (8. 
r nber an nien. a 

don, 25. März. König Leopold g N ö 

oe e feine Rückreiſe nach dem Kontinent 193 5 eher RER, 
heute für einige Tage auf fein Landgut 


Broadlands. 7 Daß Lord Dal ouſie, der bi ige General: uverneur 
von Indien, ſeit längerer Zeit 8 38 ee 8 r die Ankunft 
ſeines Nachfolgers (Lord Canning) abwartete, um feine Nückreiſt anzutreten, 
hat die letzte Poſt aus Calcutta gemeldet; feit geſtern n Derücht 
verbreitet, er fei geſtorben, bevor er ſich an Bor „ der ihn 


nach Europa bringen ſollte, begeben hatte. Doch iſt fh 
dieſes traurige Gerücht be ründet —— Die An 


che Fe 


* 


Beftchungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, e Montag einmal 


Baron Manteuffel . N 


ſtitution gegeben. 


Pompe begangen. 


wallachiſche Offiziere. 


kein Seitenſtuͤck. Wenn ein ſolcher Vorwurf die Konfis kation eines Reiches 
ſichert, welcher Staat iſt dann vor ſeinen mächtigern Nachbarn ſicher? Es 
ift aber äußerſt zweifelhaft, ob Oude ſich nicht wenigſtens eben fo geoßer 
Wohlfahrt erfreut wie irgend ein Theil von Britiſch⸗Indien. ir 
Erskine Perry (geweſener Oberrichter in Bombay) ſagt in feinem „Bird’s-eye 
View of India“: Die Leute, denen wir auf der Landſtraße (zwiſchen 
Gawnpore und Lucknow) begegneten, waren ein ſchöner, wohlgenährter Men⸗ 


nem B 
ärkſten und arbeitſamſten in ganz Indien. 


Bars so 5 
ſtets von britifchen Truppen umgeben war, ſchwerlich die Borfchläge des 


t alien. 

Turin, 26. März. Alle Auſmerkſamkeit iſt hier in letzter 
Zeit den kriegeriſchen Exeigniſſen zugewandt worden, ſo daß ein für die 
waldenſiſchen Gemeinden im Kön greich Sardinien ſehr wichti⸗ 
ges Ereigniß weniger bemerkt worden iſt. Dieſe Gemeinden, welche 
durch Carlo Alberto völlige Religionsfreiheit erhielten, wodurch er die 
von feinen Vorfahren erlittenen Verfolgungen wieder gut machte, ha⸗ 
ben ſich nämlich am Ende des vorigen Jahres eine vollſtändige Kon: 
Die Geſammtheit der evangeliſchen waldenſiſchen 
Kirche erkennt alle diejenigen als ihre Mitglieder an, welche ſich zu der⸗ 
ſelben bekennen, dazu zugelaffen find und ſich ihrer Verwaltung unters 
werfen. Sie erkennt kein anderes Oberhaupt an als den Stifter der 
chriſtlichen Religion nach den in der Bibel enthaltenen Lehren, und 
nach dem Glaubensbekenntniſſe, welches in den durch ibre Kirche von 
alter Zeit an und beſonders in dem von 1655 ausgeſprochen worden 
iſt. Die waldenſer Kirche erkennt alle als gleich berechtigt zu ihrem 
Gottesdienſt an, welche das Evangelium allein zu ihrer Grundlage an⸗ 
nehmen. Jede Gemeinde einer waldenſiſchen Kirche verwaltet ſich un⸗ 
abhängig, und jeder Mann, der über 25 Jahre alt iſt, nimmt an den 
Generalverſammlungen der Gemeinde Theil, welche ihre Geiſtlichen und 
Aelteſten ſelbſt wählt. Jeder Aelteſte ift der Vorſteher einer Abtheilung 
der Gemeinde, in welcher er wohnt. Unter dem Vorſitze des Geiſt⸗ 
lichen bildet die Verſammlung der Aelteſten das Gemeinde⸗Konſiſtorium, 
welches einen Schatzmeiſter wählt. Die gemeinſame Verwaltung und 
Aufſicht über die Waldenſer⸗Gemeinden führt die Synode, welche ſich 
alle Jahre in dem Hauptorte La Torre versammelt, und aus den Geiſt⸗ 
lichen aller Gemeinden und zwei Abgeordneten aus jeder derſelben be⸗ 
ſieht. Dieſe wählt zu Verwaltungsbeamten auf ein Jahr einen Ord⸗ 
ner oder Vorſteher, genannt Moderateur, einen Stellvertreter und einen 
Sekretär aus der Zahl der Geiſtlichen, nebſt zwei weltlichen Mitglie⸗ 
dern. Die Kirchenordnung iſt zuoörderft den Geiſtlichen anvertraut, 
1 fehlenden Gemeindeglieder zu ermahnen haben, hilft das nicht, 
o erfolgt dies 


fruchtlos iſt, wird ein ſolches Mitglied, bis es ſich gebeſſert, von der 


Gemeinſchaft ausgeſchloſſen. Doch kann eine Berufung an die Synode 


angebracht werden. Gegen die Geifllihen und Aelteſten findet aber 
die Berufung nur an das oben bezeichnete Kollegium der Beamten der 
Ober⸗Verwaltung ſtatt. Dies Kollegium wird die Tafel genannt. 
Auf dieſe Weiſe verwalten ſich die Waldenſer⸗Gemeinden ſelbſt; die Re⸗ 


gierung miſcht ſich in nichts, und dabei herrſcht eine muſterhafte Froͤm⸗ 


migkeit und Ordnung, denn jeder iſt dabei ſelbſt betheiligt, auch haben 
dieſe Gemeinden einen ſo guten Fortgang, daß ſie außer der ſchönen 
Kirche in Turin, neue in Pinerol und in Genua erbauen. Durch 
eben ſolche Einigkeit zeichnen ſich die Sfraeliten aus, welche ebenfalls 
im vergangenen Jahre ſich eine neue Gemeinde Ordnung gegeben ha⸗ 
ben. Die Verwaltung derſelben hat ihren Sitz in Vercelli, wo auch 
eine höhere Erziehungsanſtalt der Iſraeliten iſt, welche eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Zeitſchrift herausgibt. Auch die Waldenſer haben eine höhere wi: 
ſenſchaftliche Erziehungsanſtalt in La Torre, fo daß man in jeder Be⸗ 
ziehung in dem Königreich Sardinien die vollkommenſte Religionsfrei⸗ 
beit findet. Dieſelbe äußert ſich auch in den im Lande herauskommen⸗ 
den Zeitſchriſten. — Btanchi Giovini fährt fort, beſonders in dem 
Sonntagsblatte ſeiner Zeitung „Unione“ dem Aberglauben entgegenzu⸗ 
kreten. Dieſe Sonntagsblätter werden die Sonntags⸗Predigt genannt 
und in 4000 Exemplaren abgedruckt, da dies die Lieblingslektüre der 
ganzen Gegend iſt. Die klerikalen Zeitungen, befonders die „Armo⸗ 
nia“ des Markgrafen Birago eifert dagegen vergeblich. — Die Kammer 
der Abgeordneten hat einen nicht unbedeutenden Zuwachs durch den 
berübmten Gelehrten, Grafen Mamiani, erhalten, welcher von der Stadt 
Genua gewählt worden, obwohl dort eine nicht geringe Anzahl von 
Freunden der. Priefterpartei zu finden iſt, welche natürlich den Präſi⸗ 
denten der Akademie der italieniſchen Philo ſophie uicht gern da ſehen, 
wo dieſe ohnehin nicht viele Freunde hat. Die Regierung ſieht ſich aber der⸗ 
geſtalt befeſtigt, daß fie die Citadelle von Turin ganz aufgegeben hat. Der 
nig vertraut der Treue feiner Bürger und hat die Citadelle nicht 
nöthig, welche eine der ſchoͤnſten und regelmäßigſten der Welt iſt; auch 
in dem Kriege des Herzogs von Savoyen gegen Ludwig XVI. im 


Jahre 1706 eine regelmäßige Belagerung der Franzoſen ausgehalten hat. 


ier hat es ſehr belustigt, daß die „N. Pr. Itg.“ bebauptet, der Fürft 
loreſtan von Monaco ſei ſeines Fürſtenthums beraubt worden. Im 
Gegentheil, er iſt nach wie vor Souverain, doch iſt Mentone nicht feine 
Reſidenz. In Monaco aber iſt er außerdem Gouverneur im Dienfte 
des Königs von Sardinien, welcher das Beſatzungsrecht hat, ſo daß 
das Verhältniß dieſer Souverainetät allerdings etwas verwickelt iſt; ſie 
ward durch die genueſiſche Kaufmannsfamilie Grimaldi begründet. 
1 1 Osmaniſches Reich. ö 

it Bukareſt, 20. März. Geſtern wurde in der hieſigen römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche die Geburt des franzöſiſchen Thronerben mit großem 
8 Dem Hochamte hat die ganze diplomatiſche Welt 
beigewohnt, fo wie sämmtliche Offiziere der Garniſon in Parade an⸗ 
weſend waren. Auch ſah man türkiſche, franzöſiſche, engliſche und viele 
ug Ein Bataillon von dem hier ſtehenden wallachi⸗ 
ſchen Linien⸗Regſment war in Parade vor die Kirche ausgerückt und 
gab die üblichen Salben, welche von der türkiſchen Artillerie erwidert 
wurden. — F.⸗M.⸗L. Graf Coronini ſoll heute von ſeiner Inſpektions⸗ 
Reife nach der Moldau hierher zurücktehren. 

Der General⸗Divan, welcher ſeine diesjährigen Arbeiten beendet 
hat, begab ſich am Schluſſe ſeiner Sitzungen, den Präſidenten an der 
Spitze, zu Sr. Durchlaucht, um eine ſehr interefjante Adreſſe zu über⸗ 
reichen, in welcher es unter andern ausgeſprochen wird, man ſei in 
der Wallache zur Erkenntniß gekommen, daß die Herſtellung von 
guten Landſtraßen und Eiſenbahnen der wichtigste Hebel für die Ent: 


wicklung des Ackerbaues und des Handels zur Förderung des Wohl⸗ 


Nn 


a Hrudeg) Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


U 


— 
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dies durch das Gemeinde-⸗Konſiſtorium, und wenn auch das li 


646 


ſtandes dieſes Landes find. In dieſer Richtung herrſcht hier auch 
gegenwärtig die größte Thätigkeit. Ein öſterreichiſcher und zwei fran⸗ 
zöͤſiſche Ingenieure find von der Regierung ins Land berufen worden, 
um die Wallachei nach allen Richtungen zu bereiſen und ſodann ihre 
betreffenden Gutachten abzugeben. 

In der obenerwähnten Adreſſe beklagt ſich auch der General: 
Divan darüber, daß die Obern der im Lande liegenden Klöſter 
ſich weigerten, ihren Verpflichtungen gegen das Land nachzukom⸗ 
men, wodurch die Einkünfte bedeutend geſchmälert würden. Der 
Divan ſpricht die Hoffnung aus, daß die Pforte es nicht mehr dulden 
werde, daß die genannte Geiſtlichkeit ſich noch länger ihren heiligen 
Pflichten entziehe und die großen Summen für ſich verwende, die ſie 
jedes Jahr durch einen argen Mißbrauch aus den Landgütern zieht, 
welche dieſen Kloͤſtern vermacht find, ohne im mindeſten an Kommu- 
nallaſten beizutragen. 


dauiſchen Courriers“ in Czernowitz, hat es authentiſchen Nachrichten zu: 
folge die nachfolgende Bewandtniß. Bekannt iſt die Adreſſe, welche 
eine Anzahl Bojaren an den Fürften Ghika mit dem Erſuchen richte⸗ 
ten, dieſelbe der pariſer Konferenz zu übergeben. Der Fürſt, anfäng⸗ 
lich nicht ganz abgeneigt, Schritte in Paris zu thun, hielt fpäter einen 
ſolchen Weg und die Art und Weiſe des Proteſtes nicht für geeignet. 
Die älteren Bojaren gaben hierauf die Abſicht, in Paris zu proteſtiren 
auf, und nur eine Anzahl jüngerer vereinigte ſich und redigirte einen 
Proteſt, der einem „zufällig“ nach Paris reiſenden Herrn Holbau zur 
Beförderung übergeben wurde. Fürſt Ghika ſuchte telegraphiſch um 
die Anhaltung dieſes Herrn nach; derſelbe wurde daher an die Grenze 
escortirt, dort von einem moldauiſchen Ofſizier in Empfang genom⸗ 
men und nach Jaſſy befördert, wo er vor den Fürſten geführt wurde, 
und mit einem Verweiſe davon kam. 


— 


Provinzial-Zeitung. 

y Breslau, 29. März. [Feuer.] In vergangener Nacht 11% Ubr 
blieſen die Wächter der Oderoorſtadt das Feuerſignal. In dem Gaſt⸗ 
bofe „zum Ballbofe“ am Schießwerder war das in einer Kegelbahn 
liegende Stroh auf eine bis jetzt noch unerklärliche Weile in Brand ge: 
rathen, und drohte, wäre er nicht zeitig genug entdeckt worden, das 
ganze Haus zu vernichten. Schon einmal brannte es in derſelben Be⸗ 
ſitzung. Die Nachbarn des Hauſes ſowie andere Löſchpflichtige eilten 
ſofort hinzu, das brennende Stroh wurde in den Hofraum geſchafft, und 
ſo in einer halben Stunde das Feuer gelöſcht. Wir können hierbei die 
Frage nicht unterdrücken, ob es denn erlaubt ſei, in einem Parterrelo⸗ 
kale ſo viel Stroh zu haben, wie daſelbſt war. Es war die größte 
Gefahr vorhanden, und hätten die Hausbewohner nicht ſelbſt mit Hand 
angelegt und Waſſer in Kannen geholt, wäre die Angſt nicht unbegrün⸗ 
det geweſen, da die Löſchmannſchaften wie gewöhnlich nicht allzuzeitia 
u. mit den allerkleinſten Ausnahmen, ohne Waſſereimer auf die Brandſtätte 
kamen. Da das Feuer vom Thurme aus nicht geſehen wurde, er⸗ 
folgte kein Lärm. Es wird den Löſchpflichtigen mithin wohl nicht zur 
Anrechnung kommen. Von den Spritzen war die Bauhofſpritze und 
der Transporteur zuerſt auf dem Platze. 


Wh Breslau, 28. März. Der Vorſtand des älteren Vereins der ver⸗ 
einigten 6 Bewahranſtalten hat ſich durch den Drang der Umſtände zu einer 
fis e genöthigt geſehen, die eus der guten Sache nur ſchmerz⸗ 


der ſich 


Breslau, 25. März. In den Morgenſtunden des heutigen Tages fand 
in den Räumen des hieſigen fürſtbiſchöfl. Klerikalſeminars eine ſchoͤne und 
erhebende Feierlichkeit ftatt. Nachdem der Neubau der Hauskapelle des Se⸗ 
minars nach dem genialen Plane unſeres ebenſo talentvollen, als beſcheide⸗ 
nen und chriſtlich⸗frommen ſchleſiſchen Architekten Herrn Alexis Langer 
zu Ende geführt und am vorigen Tage durch den Rektor des Seminars, 
Herrn Kanonikus Dr. Sauer, die vorläufige kirchliche Weihe erhalten, vollen⸗ 
deten Se. den Gnaden, unſer hochverehrter Herr Fürſtbiſchof, die 
Weihe am heutigen Tage durch die feierliche Conſecration des neuerbauten 
Altares und durch die erſte Feier des heil. Opfers in den Räumen des neuen 
Gotteshauſes. - (Schl. Kirchenbl.) 


Kn 
Breslau, 28. März. [Polizeiliches.) Geſtohlen wurden: Neuewelt⸗ 
gaſſe Nr. 47 5 Ellen Naher Hoſenzeug, 2 Paar Soden, 3 Ellen 
j ene rzſeidenes und 1 wollenes Umſchlage⸗ 
gelbgeſtreifte Schürzen⸗Leinwand, 1 ſchwarz a g 6 Hals⸗ 
kuch, 1 geldſeidenes Schnupftuch, 1 gelb⸗ und weißgrundig rg OR 
229 2 weiße Taſchentücher, gez. Kirſten, 1 rothe Brieftaſche, 1 e 
Halskette mit filbernem Schloß, 1 ſchwarze Tuchnadel mit weißen Steinen, 
1 goldene Erbſenkette, 1 krongoldener Siegelring, 3 en e e 
1 goldene Einfaſſung von einer Geldbörſe mit * — ei eſlbern Blät⸗ 
tern, 1 Bernſteinkette, 1 Paar Oprbommeln von % 17 Pr i FB. Ta⸗ 
ſchenuhr und 1 Federmeſſer, Geſammtwerth circa Merinoſacke 3 * polizei⸗ 
lich in Beſchlag genommen worden: 1 fdwarze ⸗Reoth⸗ und n ſchwarzen 
Knöpfen und grauem Parchentfutter, 1 kr: * katt weißkarrirter 
kattunener Frauenüberrock, 1 braun: und WE a 5 weiß 775 Schürze, 
1 kattunenes Halstuch, roth mit weißen 1700 Zeichen Glück aſchentücher, 
eins derſelben mit rothgeblumter Kante, das ©, Ma ückauf“ tragend, 
ein zweites diefer Tücher trägt das Zeichen war un, or aber noch 
mit zwei Buchſtaben, welche indeß bereits hera dr 11 worden, gezeichnet 
geweſen. Ferner 4 leere Socke, einer derſelben ls ih, Schindler, Protſch“ 
gez., zwei andere dieſer Säcke find ebenfal gen uu geweſen, doch durch 
theilweifeß Ausſchneiden der betreffenden St 5 e e gemacht wor⸗ 
den; einer dieſer Säcke trägt noch das Zeichen „65%, n 
Ol. Bl. 


Breslau, 27, März. erfonalien.) Veftätigt: 1) Der frühere 
Stadtſekretaͤr Pallaske in Abele als eg Stadt Herrn 
ftadt, auf die geſetzliche Dauer von 12 S2 als Nn Wiederwahl des 
bisherigen Kämmerers Wilhelm Kuske zu 3 Ja aͤmmerer der genann⸗ 
ten Stadt, auf die geſetzliche Dauer von n ir 3) Die Wahl des 
Brauermeiſters Chriſtian Weberbauer zu See O. zum unbeſoldeten 
Rathmann dieſer Stadt, auf die Dauer der ge 155 en Wohlperiode des ver⸗ 
ſtorbenen Rathmanns Wolff. 4) Der Sit Berſiche erm aer Weber in 
Strehlen als Agent der Magdeburger Hagen 5 8:-Gefellfchaft, an 
Stelle des zeitherigen Agenten Kaufmann Nei von ig Niedergelegt: Von 
dem Kaufmann C. Raſetzky in Frachenberg 8. Gefell ihm zeither geführte 
Agentſchaft der Schleſiſchen Feuerverſicherung Schul haft, 2 

Erledigte Schulſtellen: 1) Die evangeliſche © 5 ehrerftelle zu Liebenthal, 
Kreis Militſch, ift vakant geworden. Dieſelbe Ei 2 smentömäfig dotirt und 
Patron der Kammerherr Graf von Reichenba iften Fi ruſtawe. 2, Durch 
den Tod des evang. Schullehrers und Brent Mi fe zu Schönau, Kreis 
Brieg, iſt diefe Schullehrer⸗ und Organiſten⸗ 100 Ale Dige worden. Das 
ee beträgt in Gelde gerechnet circa hlr. Das Patronat ift 

esherrlich. 5 
lite orbene Kanzleirath Dört hat der daſi⸗ 


Vermachtniß: Der zu Brieg ve 
gen Orts⸗Armenkaſſe 50 Thlr. ra zugewendet. 


(Notizen aus der Provinz.) 
wird nunmehr beginnen. Ueberbaupt 
Bauten ausgeführt werden. — Bei der ge 


„Görlitz. Der Kaſernenbau 
werden in dieſem Jahre viele 
ſteigerten Frequenz des hieſt⸗ 


Druck 


Mit der dem „Siecle“ gemeldeten „Gefangennehmung eines mol: 8 


worden, um durch die gemachten 


1 * 9 
„ 1 
5 * 
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gen ſtädtiſchen Gymnaſiums haben 2 neue Lehrerſtellen begründet werden 
müſſen. — Unſer Gründonnerstagsmarkt war zahlreich beſucht. Auf dem 
Pferdemarkte waren viele und mitunter ſchöne Roſſe aufgeſtellt und 
wurden wegen des ſtarken Begehrs zu hohen Preiſen verkauft. Der 
Rindviehmarkt war weniger gut befeßt, doch wurde ebenfalls viel ver⸗ 
kauft. Im Allgemeinen waren 663 Stück Rindvieh, 356 Pferde und 
66 Schweine zum Verkauf geſtellt. — Wie unfer „Görl. Anzeiger” ſich 
erzählen läßt, hätten wir für dieſen Frübling noch 7 Schneefälle zu ge: 
wärtigen, und er räth deshalb, den Pelz vor Himmelfabrt nicht aus⸗ 
zuziehen. Wir wünſchen, daß ſich der Anzeiger um ein Paar Schnee⸗ 
fälle verrechnet haben möge. — Der Anzeiger berichtigt eine Notiz der 
berl. Voſſ. Zeitung über die Görlitz Waldenburger Eifenbahn 
dahin, daß das Baukapital nicht 7% Million Thlr. betragen, ſondern 
die Summe von 6 Mill. nicht überſteigen werde. — Unſere Theater⸗ 
Direktion bietet alles auf, um den Schluß der Saiſon ſo genußreich 
als moglich zu machen. So wird Hr. Rieger aus Breslau in der 
zum Beſten des Fräul. Syring gegebenen Oper: „Die Hochzeit des 
Agaro!, und Frau Schröder: Dümler aus Karlsruhe, Hr. Gitt aus 
Amſterdam und Hr. Götre aus Mannheim in den Hugenatten auftres 
ten, — Sonnabend den 29. März wird Hr. Dr. Neumann im Muſeum 
der oborl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften einen Vortrag über die geiſt⸗ 
lichen Verhäuniſſe zu Budiſſin vom Jahre 1372 bis zum Beginn der 
Reformationsbewegung halten. 

1 Grünberg. Der Vorſtand des hieſigen Gewerbe— 
Vereins macht den Weinbauern bekannt, daß ein bieſiger anerkannt 
tüchtiger Winzer anräth, in dieſem Jahre nicht ſogleich nach dem 
Heben die Reben zu ſchneiden, weil bei dem diesmal leider vorhande⸗ 
nen ſtarken Frodſchaden vor dem Schnitt möglichſt abgewartet werden 
müffe, welche Rebe und wie weit erfroren ſich erweiſet, was bei den 
der Luft ausgeſetzten Reben ſich bald dadurch zeige, daß die erfrorenen 
Theile ſchwarz werden. — Auch macht derſelbe auf den Rath tüchtiger 
Landwirthe aufmerkſam, die Saatkartoffeln vor dem Legen welk werden 
zu laſſen, ſowie auch Ne moͤglichſt früh zu legen. 

A Kofel. Das hieſige Kreisblatt veröffentlicht ein Schreiben Sr. 
zönigl. Hoheit des Prinzen von Preußen, in welchem derſelbe die patrio- 
tiſche Geſinnung der Herren Kreisſtände, die ſich durch Gründung einer 
Spezial⸗Stiftung von Neuem bewährt habe, beifällig anerkannt und die 
neue Auguſten⸗Stiftung beſtätigt. — Ferner enthält das Kreisblatt das 
Verzeichniß der in dem Oderſtrome im Bereich des hieſigen Kreiſes 
liegenden, der Schifffahrt binderlichen, Stämme und Stöcke, und vers 
ordnet, dieſe Hinderniſſe innerhalb der nächſten 14 Tage forhuſchaffen. 
— Am 10. April verſammelt ſich der landwirthſchaftliche Verein in 
Kachel's Hotel zu Leobſchütz. 

# Glogau. Im Departement des hieſigen Appellationsgerichts 
haben im vorigen Jahre 686 Schiedsmänner 15,182 Streitigkeiten ver: 
bandelt; 11,620 wurden verglichen, 1340 zurückgelegt und 76 verblie⸗ 
ben für dies Jahr zur Erledigung, nicht zu ſchlichten waren 2146 
Streitigkeiten. Die Geſchäfte hatten ſich gegen das vorhergehende Jahr 
um 566 vermehrt. Die meiſten Streitigkeiten haben ausgeglichen: Der 
Schiedsmann Rentier und Rathbsherr Schädler hierſelbſt, und zwar von 
1471: 945, Kreisſekretär a. D. Walter in Liegniß von 363 — 242, 
Bürgermeifter Schmidt in Tſchirnau von 241 — 233, Ratbsmann 
Klante in Beutben von 225 — 180, Tiſchlermeiſter Beyer in Waldau 
von 170 — 168, Depoſ.⸗Rendant Anders in Alt⸗Oels (Kr. Bunzlau) 
von 239 — 166, Kaufmann Grieger zu Goldberg von 170 — 139, 
Ortsrichter Neumann in Bergſtraß von 129 — 128, Rathmann 
Dr. Menzel zu Neuſalz von 132 — 124, Ortsrichter König zu Geb⸗ 
hardtsdorf von 139 — 122, Töpfermeiſter Gotthard zu Bunzlau von 
121 — 112, Ratbsherr Schulz in Grünberg von 118 — 105, und 


und Garten⸗ 


Schornſteinfegermeiſter Baumgarten zu Markliſſa von 104 — 104. 


| Berliner Börfe vom 28. Mär 183. 


Köln⸗Minden br. 410100 Gl. 


Fonds⸗Courſe. 


Freiw. St.⸗Anl. 43/100 4 bez. dite . Ein. 2 102% Gl. 
Stunt. v. 16504 100 2 Gl. en 9070 5 

dito 1852045100 % Gl. dito IV. Em. 4 90 % Br. 

dito 185504 96 ½ bez. Manz Ludwigsb. 1 — N 

dito 185444101 Gl. 3 

+ Mecklenburger . 4 154% bez. 

bito- 1855/44101 bez. b Niederſchieſiſche . 4 92% Br 
präm. Anl. v. 18663011274 4 113 7e bz. dite Peer. . 4 02% Br. 
St.⸗Schuld⸗ Sch. 3385 % bez. dito Pr. Ser. 1.1.14 |92 Br. 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. — — dito Pr. Ser. 111.14 |C m Br. 
preuß. Bank⸗Anth. 4 130 bez. dito Pr. Ser. IV. 5 10400 Br. 
Nee dene Si 81. dito Zweigbahn. 4 84% n 85 bez. 

TORE 8 : 1281 5126 

ur Kut Ster 5 105% We dee e en AU % bez. 
polniſche ut. Em 4 92 %% bez. Oberſchleſiſche A. 33213 ½ Br, 
poln. Obl. 3 500 Fl 4 85 % G dito B. 340181 SL, 

dito 2800815 9% bez dito Prior. A. 4 03 etw. bez. u. G. 

dito 2200fl. 15 Gl. dito Prior. B., 331 Br. 
bamb. Pr.⸗Anl. „109% Gl. dito Prior. b. 4 7870 bez. 

Aktien⸗Courſe. ae 11 » it — 

lachen⸗Maſtrichter 4 64 etw. bez. u. B. dito Prior. Stm.. 4 115 Gl. 

dito Prior. . 4393 ½ bez. dito Prior 4.90% Br. 
Berlin⸗Hamburger 4113 bez. dito Prior 382% bez. 
dito Prior. I. Em. 43/101 % Br. Stargard⸗Poſener. 340 % bez. 
dito Prior. II. E. e me dito Prior. 4 91½ Br. 
Berbachenr 4155 ½ u 154% bez. dito Prior. . 43 9% Br. 
Breslau⸗Freiburg. 4 164 ½ bez. Wilbelms⸗Bahn 4 2278 229 bez. u. Gl. 

dito neue . 4 151 à 152 bez. dito neue . 4 1905 195 bz. u. Gl. 
Köln⸗Mindener . 33170 bez. dito II. Prior. 4 807 bez. 


je Börſe war in günſtiger Stimmung und mehrere Aktien zu ſteigenden 
Praise Be a oſel⸗Oderberger neue Aktien; dagegen ſind be⸗ 
ſonders Berdacher im Preiſe zurückgegangen. 


effektiv gelber 80 Thlr. 
elber pro 9opfd. 86—88 — 0 Thlr. bez., Baur es 
5 BE 10 2103 The. der, beg nie Ausf leß 
r. — * N 
Able. bez., pro Jie J 88. Vopfd. gelber 103 Thlr. 


—Hepfd. ohne ennung 334 4 
; „80 Thlr. bez. Ruüböl feſter, loco 17%, Thlr. Br., pro März- 
Beine 177 150% Ahle Gr, pre Apel Mel 17% Thie. Bes 


ni 5 13% -- pt. be 
pCt. bez., loco mit aß Be; pro. Juni Jul 


i mi d ord. 
108 Fr So 102 Sgr., Sapfd. 102—98 Sgr., „ — 94 
Sgr. nach Qualität. Gerſte 65-70 4 Sgr. Hafer 37—42 Sgr. Erb⸗ 
i Winterraps 138—140 Sgr., Sommerraps und 


Sommerrübſen 100—115—120 S Fi & i ittle 19 bi 
Kleefaat: rothe hodhfeine ie ord A ra er feige we 


20 Thle, miete keine 204-27 Thlr., feinmittle 
23 . Abe, 2b. 0-22 Able. Shpmothee 614-752 Thie br. ö. 


